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f Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7½—9 uhr. 


Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


r Dam 2 ee 


Dienſtag, 
den 29. December 1857. 


Man abonnirt für 1 Thlr. ee 
hier in der Expedition 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Beſtellungen i das „Danziger Dampfboot“ 


Voniglichen iöniglichen Poſtanſtalten, bier am Orte in der bree hier am Orte in der Expedition, 


Run dſſch a u. 

Berlin. Eine im „St. A.“ publicirte Königliche Verordnung 
vom 21. Decbr. erklärt das Gefeg vom 14. Mai 1855, betref- 
end die Beſchränkung der Zahlungsleiſtung mittelſt fremden Pa · 
piergeldes bei ſolchen Zahlungen, welche mit den von der Groß · 
herzoglich Sachſiſchen Regierung und von der Herzoglich Sach ⸗ 
ſen-Coburg und Gothaiſchen Regierung für das Herzogthum 
Sachſen-Gotha, ausgegebenen Kaflen-Anmweifungen geleiſtet wer 
den, bis zum Aften Januar 1859 außer Anwendung. Ein 
doweiter Königl. Erlaß vom 5. Decbr. verleiht der Stadtgemeinde 
Memel für die zur Durchführung der unterm 12. Febr. 1855 
en Retabliſſementspläne für die Stadt Memel und 
Vorſtadt Vitte erforderlichen Grundſtücke das Expropriationsrecht. 

— Die jesige Aufſtellung des Haushalts » „Etats hat auf's 
Neue herausgeſtellt, aus wie unſcheinbaren Quellen der Staat 
verhältnißmäßig bedeutende Einnabmen ſchöpft. Die Länge der 
Chauſſeen in Preußen beträgt 1787 Meilen. Die Ausnutzung 
des Graſes, welches an den Cbauffeegräben und Böſchungen 
wächſt, lieferte in dem nunmehr ablaufenden Jahre 1857 eine 

von 20,800 Thlrn., welche zur Beſoldung der Chauſſee⸗ 
Aufſeher und- WBäreer verwendet werden. Für dieſe letzteren 
Beamten wird eine Gehaltserhöhung erfolgen. 
In den hieſigen Hofzirfeln erregt die ganz vor Kurzem 
publizirte Verlobung des türkifchen Legations⸗Ratbs Aristarchi 
mit einer Tochter des General-Lieutenants von Bonin, Vice⸗ 
Gouverneurs der Bundesfeſtung Mainz, nicht geringes Intereffe. 
Herr Aristarchi, Grieche von Geburt und der griechiſch⸗katholi— 
ſchen Kirche zugethan, fungirte bis zur Beglaubigung des jetzigen 
Geſandten Ishan Bey als Geſchäftsträger der ottomaniſchen 
Pforte am bieſigen Hofe und verließ erſt vor Kurzem Berlin, 
um nach Konſtantinopel zurückzukehren. Derſelbe gilt für einen 
außerordentlich unterrichteten und gewandten jungen Mann, 


welchem eine brillante Karriere gewiß fein fol. 


on 


— Bei den Berathungen in Wien in Bezug auf weitere 
Verkehrs Erleichterungen zwiſchen dem Zollverein und dem 
öſterreichiſchen Zollgebiete wird Geh. Rath Delbrück der Vertreter 
Preußens ſein. Derſelbe wird ſich, wie man hört, gegen Ende 
dieſes Monats nach Wien begeben. 

— Nach Privatnachrichten aus Hamburg ſoll der Werth 
der dort lagernden Waaren nach ungefährer Schätzung 170 Mill. 
Mark Banko und der Betrag der auf Hamburger Häuſer lau- 
fenden Wechſel ca. 400 Mill. Mark Banko betragen, von denen 
das e e von Merk allein ca. 20—30 Millionen zu 
racaliſiren Hätte, Da derſelbe durch ſeinen hieſigen Aufenthalt 
im Jahre 1848 — 1849, ſo wie durch ſeine Heirath mit den 
bedeutendſten hieſigen Banquierhäufern in perſönliche und ver ⸗ 


j l wasdtſchaftliche Beziebungen getreten, fo hat der drohende Sturz 


feiner Firma hier umſomehe rege Theilnahme gefunden, als auch 
einige unſerer Banqulerhauſer Verluſte fürchten mußten. Wie 
mir mitgetheilt wird, beforg:e das Haus Merk die Tabaks⸗ und 
Silber. Einkäufe für die öſlerreichiſche Regierung fo wie er bei 
mehreren öſterreichiſchen Eifenbahn + Unternehmungen betheiligt iſt. 

— In der bekannten Below-⸗Wieſe'ſchen Prozeßſache gegen 
die Lebens. Verſicherungs - Geſeuſchaft „Concordia“ zu Köln 
theilt die „B. Br u. H. 3.“ No. 352 mit: 


pro J. Quartal 1858 werden außerhalb bei allen 
Langgaſſe 35, Hofgebaͤude, angenommen. 


Verfiherungs » Gefelfchaft — — e eee Sins eee Seca Cancer 

Fabrikanten Herrn Below ſchwebenden 
Civilprozeß wegen einer von Letzterem auf das Leben eines Herrn 
Wieſe verſicherten Summe von 5000 Thlr. haben ſich Indicien 
herausgeſtellt, welche die Verhaftung des Herrn Below zur Folge 
gehabt haben. Es ſcheint ſonach, daß die Verſicherungs⸗Geſell. 
ſchaft genügenden Anlaß, hatte, die Auszahlung der verſicherten 
Summe zu beanſtanden.“ 

Elberfeld, 21. Decbr. Aus dem Garten eines hieſigen 
Bürgers wurde uns heute ein Blumen-Bouquet übergeben, worin 
faſt ein Dutzend Roſen, einige völlig aufgeſchloſſen, andere aber 
mehr oder weniger entwickelte Knospen ſich befanden. Ihre 
Farbe iſt nicht ſo dunkel, wie ſie an denen im Sommer war; 
dagegen batten die Spätlinge faſt keinen Geruch. Außerdem 
befanden ſich in dem Bouquet, in demſelben Garten gepflückt, 
Stockviolen, einfache Levkojen in grüner Farbe, 
Löwenzahn und Goldlack; die Stockviolen beſaßen einen lebhaften 
Geruch und waren in Allem denen der heißen Jahreszeit gleich. 
Zu gleicher Zeit wurden in demſelben Garten dicke Bohnen in 
der Blüthe und in einem angrenzenden Garken reife Himbeeren 
gefunden; gewiß Alles Seltenheiten, wenige Tage vor dem 
Chriſtfeſte! 

München, 28. Decbr. Der preußiſche außerordentliche 
Geſandte, Kammerherr von Bockelberg, iſt heute früh verſtorben. 

Paris, 28. Dechr, Man verſichert, eine von Lord Canning 
eingegangene Depeſche melde, daß nächſtens 2400 Mann von 
Kalkutta nach China abgeben würden. — Der heutige „Moniteur“ 
theilt mit, daß der dänifche Geſandte geſtern den Geheimrath 
Scheele dem Kaiſer vorgeſtellt habe. 

Madrid, 16. Decbr. 
Kortes iſt bis zum 10. Januar vertagt worden, weil die Königin 
dieſelbe in Perſon vornehmen will, ihr Gang nach der Kirche 
Unſerer Lieben Frauen von Atocha aber erſt am 7ten Januar 
erfolgen wird. Anfangs war der 6., der Tag der heiligen drei 
Könige, zu dieſer Feier anberg mt. Nach altem Brauche erhält 
jedoch die Familie des Herzogs von Hijar ſämmtliche Kleidungs⸗ 
ſtücke, welche die Königin von Spanien an dieſem Tage trägt. 
Iſabella II. will nun zu ihrem Kirchgange einen koſtbaren Man⸗ 


der Kölniſchen Lebens- 
und dem Goldleiſten⸗ 


tel anlegen, auf dem die Wappen der 49 ſpaniſchen Provinzen 
in reichen Stickereien dargeſtellt find und der 22,000 Dollars 


werth iſt. Damit dieſer Mantel im königlichen Palaſte bleibe, 
iſt der Kirchgang auf den Tag nach heil. drei Königen verlegt 
worden. 

London. In Bezug auf die bevorſtehende Vermählung 
der Prinzeſſin Royal bringt das „Court Journal“ folgende No. 
tizen: „Als Königin Viktoria heirathete, verebrte ſie jeder ihrer 
Brautjungfern einen aus Diamanten und Türkiſen gebildeten 
Schmuck, den ſie am oberen, der Schulter zunächſt befindlichen 
Aermeltheil des Kleides anhefteten, und den dieſe Damen noch 
immer tragen, wenn fie bei Hofe erfcheinen, 


zeſſin zu Theil werden. Vierzehn ſchöne, gleichgeformte Arm. 
bänder, ebenfalls mit Diamanten und Türkiſen beſetzt, ſind vom 
Hofe beſtellt, außerdem noch eine Anzahl von Buſen- und Haar 


„In dem zwiſchen J nadeln. Letztere tragen auf einem Schilde von blauem Email 


Die Eröffnung der Seſſion der . 
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die Chiffre der Prinzeſſin in Diamanten, darüber ebenfalls in 
Die Ausſtattung der Prin- 
zeſſin nähert ſich der Vollendung und wird der erlauchten Prin- 


Diamanten den preußiſchen Adler. 


zeſſin in jeder Beziehung würdig ſein.“ 


— In der City erzählte man ſich beute ſchon, die oſtindiſche 
Compagnie ſei in aller Form benachrichtigt worden, daß die Res 
gierung eine Bill zur Abſchaffung der indiſchen Doppel-Regie- 
rung einbringen werde. Der „Globe“ beſtätigt dieſes City · Ge. 
rucht mit den Worten: „Die Angabe iſt im Weſentlichen richtig; 
der Präſident der Compagnie hat die Nachricht zugeſandt befom« 
men, daß Lord Palmerſton's Kabinet einen Gefeg-Entwurf obi— 


ger Tendenz dem Parlament vorzulegen beabſichtigt.“ 


— Der wahre Grund, weshalb der „Leviathan“ jetzt feſt 


ſteckt, iſt, daß die Fluth Sand zwiſchen die Eiſenbahnen und 


die darauf ruhenden Schuhe oder Wiegen, in denen das Schiff 


ſteht, eingeſpült und damit eine unüberwindliche Friktion erzeugt 
hat. 

Petersburg. Das Handelshaus der Gebrüder Popow 
hat in der Kirgiſenſteppe einen Landbeſitz von 515 geogr. Quadrat— 
meilen erworben, um daſelbſt Gold., Silber-, Kupfer., Blei und 
Kohlengruben auszubeuten, die ihm einen jahrlichen Gewinn von 
etwa 2,000,000 Thlr. einbringen. Dieſen Daten über die 
fruchtbare Ausbeute der Produktivkräfte in jenem ſtarren Lande 
ſtriche ſchließen ſich die offiziellen Berichte des Aſtrachaniſchen 
Amtsblattes an über die raſtloſe Vermehrung der Verkehrsmittel 
und Handelsbeziehungen mit Perſien mittelſt des kaspiſchen Meeres. 
Die Regierung bahnt durch Schiffbarmachung der Stromarme 
der Wolga perſiſchen Handelsſchiffen Wege bis Samara. Die 
aſtrachaniſchen Werfte liefern Dampfſchiffe für die Handels. und 
Kriegsmarine obne Unterbrechung. Am 17. Nov. wurde der 
erſte neue Schraubendampfer „Koſak“, verſucht, und fünf andere 
Räderdampfer ſind im ununterbrochenen Dienſte des Handels. 

Warſchau, 17. Decbr. In hieſiger Stadt haben bereits 
ein paar Dutzend Häufer ihre Zahlungen eingeſtellt reſp. fallirt. 


Stadt. Theater. 


Doctor Wespe, Luſtſpiel in 5 Akten von R. Benedix. 

„Ei was! Schönheit, Feinheit, Natürlichkeit! wer fragt danach? 
das Publikum will Handlung und immer Handlung, es will uͤberraſcht, 
erregt und zum Lachen gereizt ſein.“ So ungefähr läßt ſich der 
Verfaſſer im Zwiegeſpraͤche der Expoſition vernehmen. Fragt alſo 
Jemand, warum Benedix den Stoff ſeines Luſtſpiels nicht feiner 
ausgebeutet, ſondern mit poſſenhaften Elementen ſo ſtark verſetzt hat, 
fo iſt Obiges dafür die Apologie, und kein Menſch mit feinerem Sinne 
wird den geheimen Schmerz darin verkennen, der von der wahren 
Satyre immer unzertrennlich iſt. Aber auch die ſproͤde Unwahrſchein⸗ 
lichkeit, aus dem einen Wespe ein ganzes Wespen neſt zu machen, 
(ſo daß man an die „drei Frauen und keine“ von neulich erinnert 
wird), wies mehr zum Poſſenhaften hin, und ſo führte der Dichter, 
wie in den Kaſperle-Stuͤcken des ſuͤddeutſchen Volkstheaters, zu Nutz 
und Frommen des ſehr lachluſtigen Publikums neben den möglichen 
Figuren des „Luſtſpiels“ auch noch einige völlig unmoͤgliche ein: 
namentlich die füßlächelnde, verliebte tragifhe Dichterinn mit dem 
rieſenhaften Opus I, und den täppifchen Journaliſten-Diener, der 
ſelbſt zu Damen⸗Viſiten mit der Feder hinterm Ohre kommt, in deſſen 
ſtierem Geſichte und verlegenem Hut- Herumdrehen Jene das Ideal 
eines geiſtvollen, genialen Mannes ſieht. „Aber Theudelinde ſoll wohl 
eine Satyre auf die Blauſtruͤmpfe ſein?“ Die gehn wenig ins Theater, 
ſchreiben ſich auch wohl ihren Bedarf ſelbſt, und wenn ſie hingehn, 
fo koͤnnen fie mit Recht ſagen: dieſe Theudelinde oder Dido Abend: 
rothe iſt eine Fratze; da bin ich denn doch ganz anders. Das Stüd 
iſt mehr als die Spieler anzuklagen, wenn einer und der andre von 
ihnen die Grenze des komiſchen Maßes uͤberſchritt; wer freilich nur 
um zu lachen ins Theater geht, (und ſolcher Theatergaͤnger ſind ziemlich 
viel), der wird die Behauptung unbegreiflich finden. Nun wohl, die 
Kritik und das Lachen dürfen ſich ja nicht gerade behindern, aber fie 
haben auch nicht viel mit einander gemein. — Herr Haͤnſeler brachte 
den eiteln Narren, den lyriſchen Dichterling und faden Redacteur der 
Brenn⸗Neſſel jo vollſtaͤndig zur Anſchauung, daß Jeder in den 5 
Akten an der Bekanntſchaft dieſes Subjekts genug hatte. Freilich hat 
das Stück eben das Eigenthuͤmliche, daß bloß der Name Wespe den 
Angelpunkt deſſelben bildet, die Perfon nur negativ durch ihre 
Albernheit mitwirkt. Auf dieſer Folie ſtrahlte denn das Bild des 
mannlichen, nobeln, feinen Honau (Hr. Simon) doppelt ſchöͤn, und 
das Publikum gab ſein Wohlgefallen unzweifelhaft zu erkennen. Die 
reſignirte Kunſt des Hrn. Hänfeler wäre noch anerkennenswerther, 
wenn er nicht beim Hervorheben der ſuͤfſiſanten, oberflaͤchlich-eiteln 
Redeweiſe Wies in undeutlichkeit verfallen wäre. Herr v. Zuͤndorf 
(Hr. Pegelow) war ganz gut als allzu nachſichtiger Vater, der 
in Knabenkleidern nichts ſagen darf und mag. 
Sein Emporfliegen aus der Komödie und den ſtarken Schwindel 
am Schluſſe, wo das intereſſante Wespenneſt ausgeſtoͤbert wird, 
hat eigentlich der Dichter zu verantworten; es liegt darin ſogar 
eine Art von Kritik. Eliſabeth (Frl. Senger) war als cigarren⸗ 
rauchendes Maͤdchen ganz intereſſant, aber noch mehr ſeit der umwand— 
lung; die Stelle vom weißen Kleide und ähnliche fielen beſonders vor⸗ 
theilhaft auf. Mit feinem Tacte vermied es die kleine Donna Diana, 
nach Art mancher andrer Darſtellerinn, eine Lola Montez oder Louiſe 


mag wohl innerlich recht ſchwarmeriſch ſein, 


da die Piſang 


ſondern ein silflet! 


Lokales und Propinzielles. 

Danzig, 29. Decbr. Bei der Blüthe und dem gehobenen 
Standpunkte unſerer höheren Töchterſchulen, welche gleichwohl 
noch immer überwiegend Privatinſtitute find, darf wohl an die 
erſte vor 50 Jahren geſchehene Begründung einer ſolchen Anſtalt 
an unſerem Orte erinnert werden, welche, neben einer Vorſchule 
für jüngere Knaben der gebildeten Stände, am 2. Januar 1808 
durch die Frl. Suſanne und Luiſe Arendt eroͤffnet wurde. 
Dieſelbe hat ſich lange Zeit hindurch des Vertrauens und der 
Gunſt der erſten Familien unſerer Stadt zu erfreuen gehabt, 
und viele edele Frauen Danzigs erinnern ſich mit Dank ihrer 
dort empfangenen Jugendbildung. Wenn gleich die erhöhten 
Bildungsmittel der neueren Zeit eine Anzahl ähnlicher Inſtitute 
hervorgerufen haben, welche die Gunſt des Publikums durch ihre 
Leiſtungen zu verdienen wiſſen; fo haben doch die Stifterinnen 
erſtgedachter Aoſtale (iet in der Hunbegaſſe Nr. 104) bis heute 


nicht aufgehört, der Bildung und Erziehung der ihnen ander. 


trauten Jugend ihre Thätigkeit zu widmen. Gewiß wird, wenn 
fie am nächſten 2. Januar das Feld ihres 50jäbrigen Wirken 
überſchauen, manchſ dankbarer Wunſch für die unverkuͤmmerte 
Ruhe ihres Lebensabends ſich ihnen bethätigen. . 

Ein großer Theil der zahlreichen Brennereien auf den 
Landgutern bat den Betrieb eingeſtellt, da der Spiritus foltge— 
ſetzt im Preiſe fällt, und der große Gewinn der letzten Jahre 
fein Ende erreicht zu haben ſcheint. Für die geſammte Vergl. 
kerung gewährt dieſe Thatſache große Vortheile. Der Preis der 
Kartoffeln iſt tief herunter gegangen; ſtatt den Scheffel mit 
1 Thlr., wie im vorigen Jahre zu bezahlen, kauft man ihn für 
10 bis 12 Sgr. Ueberdies aber verwenden die Gutsbeſſter ip, 


Vorräthe vielfach zur Viehmaſtung und zur Vermehrung es 


Vieh ſtandes. 


Das Ohr. 
Vergebens blicke ich nach allen Seiten, ich ſehe nur BEN ; 
undankbarkeit, ungerechtigkeiten, und ich werde es Euch beweiſſ, 
vorausgeſetzt daß Ihr mir Euer Ohr leihet. ea 
Da wir gerade bei dieſem Wort Ohr ſind, ſo betrach entlich. 
den beſcheidenen Rang, welchen die 5 dieſem fo weſentlich 
Organe der menſchlicken Maſchine angeiwiefen aben. 7 
Wenn wir die Eigene irgend einer körperlich auen fig 
heit die Revue paſſiren laſſen, erinnert Ihr Euch, lichen kleine 
mit dem Ohr beſchäftigt habe? Wir fagen: „O1, die Augen 
Fuͤße! .. . . . o, die ſchoͤnen Haare! .. . . welche Augen! 
welche Haͤnde aft 112 3 a, 
Roſenfinger, Alabaſterſchultern, Korallenlipp N f 
ſchoͤn gebogene Augenbraunen, griechiſche Naſe u. f. * — ut 
keinen Theil des Körpers , welcher nicht fein bewülndernde 2 nie 
feine ſchmeichelhafte Metapher erhalten hätte, kein Organ, wel dt 
die Einbildungskraft des Poeten angeregt hätte, Das ODE eiber 
ſtandhaft vergeſſen worden. Die Dichter und die Romanß wohl be⸗ N 
Mate das Ohr, als ob es nicht exiſtirte. Verlohnt es ſich der 
Muͤhe, daß man ihrer zwei hat tes f 
Und dennoch east ihr nichts kuͤnſtlichet, Geargeaſchiabori die 
zarten Windungen dieſer beiden kleinen geröf eten Biden Kopf be, 
Diefe beiden anmuthigen Appendires vervollſtaͤndigen "zuge mit der 
Frau — und bewirken, daß der des Mannes eine zwei 


Woſtyrk), die 


Solche Rohheit ver: N 
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Henkeln gleicht. — Ich ſpreche von dem Kopfe Ihres Nachbars, mein 
theurer Herr, denn Sie, der Sie mir zuhören, haben reizende Ohren. 
Die menſchliche Undankbarkeit iſt hier um fo in die Augen fallender, 
als die Sprache ſich kein Gewiſſen gemacht hat, dem Ohr eine Menge 
von Redensarten zu entlehnen; die Ohren aufknoͤpfen, — auf dem Ohr 
hoͤrt er nicht, die Wände haben Ohren, einen Floh ins Ohr ſetzen u. f. w. 
Und das Ohr iſt genöthigt Alles zu leiden, und zu ſchweigen, 
ohne zu murren ... E 

Sehet feine philoſophiſche Haltung! Während der Mund ſich 
zuſammenzieht oder ausdehnt, die Backen ſich blaͤhen, die Augen Blitze 
ſchießen, die Haare ſich ſtraͤuben, die Naſe ſich verlängert, bleibt das 
arme Ohr unbeweglich, ruhig, gleichgültig. 

Das Auge hat die Faͤhigkeit ſich freiwillig zu ſchließen, wenn ein 
Gegenſtand ihm mißfällt, der Mund ſchließt ſich nach Gefallen; aber 
das ungluͤckliche Ohr iſt gezwungen alle Geraͤuſche zu ſammeln, welche 
die Luft durchſchneiden, alle Katzenmuſiken aufzunehmen, die man ſich 
gefällt ihm zuzuführen, — es ſei denn daß der Eigenthuͤmer es mit 
den Fingern verſtopfe; augenblickliche, unzureichende, unangenehme, 
oft impraktikable Hülfe. 

Arme Ohren! Wieviel Meineide, wieviel falſche Noten, wieviel 
Lügen, Widerrufe, Albernheiten, Ketzereien, wieviel flache Proſa, 
ſchlechte Poeſie, wieviel Sprachſchnitzer, Barbarismen und Provinzialis⸗ 
men, biſt Du nicht im Laufe des menſchlichen Lebens zu ertragen 
gezwungen! (Stett. 3.) 


Vermiſchtes. 

* Rauch, der große Bildhauer, war in ſeiner Jugend in 
ſehr ärmlichen Verbältniſſen und ſah ſich als er in feinem 
20ſten Jahre nach Berlin kam, genöthigt, als Lackei Dienſte 
zu nehmen. Man erzählt, daß die bochſelige Königin Louiſe 
zuerſt „auf feine künſtleriſchen Arbeiten aufmerkſam wurde und 
ſich für die Ausbildung ſeines Talents intereſſirte. Gewiß iſt, 
daß Rauch während ſeines ganzen Lebens für die bochherzige 
Königin eine wahrhaft religiöſe Verehrung bewabrte, wie denn 
auch das Marmorbild der verklärten Monarchin fein unübertrof⸗ 
fenes Meiſterwerk iſt. 

Die „Allg. Ztg.“ theilt in Bezug auf Rauch's 
Bedtenten Karriere eine intereſſante Anekdote mit. Rauch 
fuhr (vor einer Reihe von Jahren) mit dem nun verſtorbenen 
Fürſten v. Wittgenſtein im Wagen deſſelben nach Charlottenburg 
zum König. „Ihre Durchlaucht erinnern ſich ſchwerlich, daß ich 
ſchon einmal mit Ihnen dieſen Weg zurückgelegt habe,“ ſagte 
er, nachdem er eine zeitlang ſchweigend geſeſſen. — „Daß ich 
nicht wüßte, lieber Rauch“, entgegnete der Fürſt. — „Doch, es 
war vor etwa 40 Jahren; aber ich glaube wohl, daß Ihre 
Durchlaucht es nicht mehr wiſſen; denn damals ſaßen ſie allein 
im Wagen und ich ſtand hinten auf!“ Der Fürft hat dies 
ſelbſe, ai ne ein Gefühl der Rührung und mit der größten 
Hochachtung ür den Künſtler, vielen Perſonen erzählt. 

„ Fräul. Marie Seebach in Hannover hat den Err ad 
eines Gaſtſpiels in Münſter dem in Mainz verunglückten Sänger 
Glaner zugewandt, was gewiß dankender Erwähnung werth iſt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


= 3 ee 3 Thermo⸗ 

wo eterhöhe e er meter 

fa} 8 in JQiueckſ. Skale im Freien 3 
Par. Zoll u. Lin. nach Reaumur In. Reaum 


29 9] 29 5,80% + 0, T 0, T 0,2, WSW. friſch, ganz bezogen. 
12 280 6,08% % 07 
A| 280 5,990 % 0% 


1,4 do. do. do. 


0,6 do. windig, durchbro⸗ 
chene Luft; gut Wetter. 


Handel und Gewerbe. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 29. December. 
Weizen 124 —137pf. 45 80 Sgr. 
Roggen 124 —130pf. 35 - 41 Sgr. 
Erbſen 45—55 Sgr. 
Gerſte 102—118pf. 30— 42 Sgr. 
Hafer 65—85pf. 21--27 Sgr. 
Spiritus 15 ½ Thlr. pr. 9600 Zr. F. P. 


Börſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 29. December. 

42% Laſt Weizen: 134pf. fl. (2) — fl. 463, 129pf. fl. 400; 12% Laſt 

130pf. Roggen fl. 216; 1% Laſt 113pf. kl. Gerſte fl. 234; 1% Laſt 
w. Erbſen fl. 306. 

Ange kommene Fremde. 

Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Reg.⸗Aſſeſſor Graf v. Itzenzlitz a. Muͤnſter. Hr. Gutsbe⸗ 

ſitzer Mittelſtaͤdt a. Fulee. Die Hrn. Kaufleute Esner a. Berlin und 

Lebegott a. Leipzig. c 


Hotel de Berlin: Fi 
Hr. Landſchaftsrath u. Rittergutsbeſitzer v. Jackowsky a. Gr. 
Jablau. Der Prem.⸗Lieut. im 17. Inf.⸗Rgt. Hr. v. Boͤttcher a. 
Culm. Hr. Bauführer Grajewski a. Pomm. Stargard. Hr. Priv. ⸗ 
Secretair Muͤnchow a. Königsberg. Hr. Kaufmann Lauter a. Conitz. 
Schmelzer's Hotel: 
Der Oberſt u. Commandeur des 3. Inf.-Rgts. Hr. v. d. Trenk 
a. Spandau. Hr. Rittergutsbefiger Natorp a. Leskow. Hr. Rentie r 
Baltz a. Naugardt. Hr. Gutsbeſitzer Potody a. Schmollen. Hr. 
Kaufmann Deſſelmann a. Freienwalde a. O. 
Deutſches Haus: 
Hr. Gutsbeſitzer Wöhler a. Bendergau. 
Reichhold's Hotel: : 
Die Hrn. Gutsbefiger Bujack a. Dirſchau und v. Narezymski a, 
Lubieszyn. 
Hotel de Thorn: P 
Hr. Gutsbeſitzer Reykowsky a. Pommey. Die Hrn. Baumſtr. 
Hoffmann a. Neuſtadt und Aſchmann a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer 
Beutling a. Roſtock. Hr. Partikulier Teubert und Hr. Kaufmann 
Meyer a. Berlin. 
Hotel de St. Petersburg: 
Die Hrn. Kaufleute Rieß a. Culm u. Zaͤbſchmur a. Koͤnigsberg. 


Stadt Theater. 

Mittwoch, den 30. Decbr. (4. Abonnement Nro. 4.) 
Letztes Auftreten des Fräulein Albina di Rhona, Dazu: Die 
Stumme von Portiei. Große beroiſche Oper in 5 Acten, nach 
dem Franzoͤſiſchen des Scribe und Delavigne, von K. A. Ritter. 
Muſik von Auber. Im erſten Akt: La Cracovienne, ausgeführt 
von Frl. Albina di Rhona. Im dritten Akt: La hongroise: 
Ungariſcher Nationaltanz, ausgeführt von Frl. Albina di Rhona. 

Donnerſtag, den 31. Decbr. bleibt die Buͤhne geſchloſſen. 

Freitag, den J. Jan. 1858. (4. Abonnement Nr. 5.) Zum 
erſten Male: Concursus Creditorum, oder: Ein Neujahrs⸗ 


morgen. Poſſe in 2 Aufzügen, mit Benutzung eines alten Stoffes 
von Friedrich Tiez. Hierauf: Fröhlich. Singſpiel in 2 Akten von 
Schneider. E. Th. L'Arronge. 


’ 
In L. &. Homann s Kunfte und Buch⸗ 
handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, ging ſoeben ein: 


Notizen über Papiergeld. 


Verzeichniß der guͤltigen Kaſſenſcheine, der außer Cours geſetzten 
Kaſſenſcheine, der Einloͤſungskaſſen in Sachſen, des falſchen Papiergeldes. 
Preis 2 Sgr. 6 Pf. 


Bei uns ſind zu baben: 


Alle 
Volks-, Haus-, Wand- und Portemonnaie- 


— 


Termin-, Notiz⸗ und Schreib⸗Kalender 
für 1858. 
Eo Saunier, 


Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 
Langgasse Nr. 20. nahe der Post. 
In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


0 = Neujahrs⸗Gratulationen, = 


— — komiſch⸗ſcherzhaften und andern? i i i 
S X ige Honde-Geurie. Ü Auswahl eupfſcht die ae in char g 
Berlin, den 28. Decbr. 1857. 3f. Brief Eeld S . Ja 0 ki 9 
a 31. rief Geld Posen fande. — | 817 5 . . Worst, 00 
1. Freu. Anteihe [44 0 | 984 Wee. de, 3 70 Fiſchertbor Nr. 10. 
i 1-8 Ss s S S s 
o. v. 987 Pomm. vtentenbe, | 4 — 893 * J a ID 
do. v. 1854 145 90 983 Hoſenſche Rentenbr. 4 — 883 ir: - i 
ie. 0.1855 4 99 98: Preußifhe de. 4887 884 | og enten Datum Anztiger, 2 
00 00: > Fee (len , J. L. Press, Porischaisenen 
a v. Sri 0 or * X . N € 
St.⸗Schunsſcheine 35 823 827 And. Goldm. A5 Tb. — 9: — { n 
See. Pente 3 705 1287 W 5 Bi 78% n der im Dampfboot No. 300 angezeigten Entbindu j 
Yon. de. . 3 — 827, 00. Pr. 6 . 4 811 88 J Clarnoeihn Ofen bei Schöneck, it die Unterfchtift ir 
Poſenſche do. 4 | — 967 do. Part. 300 Fl. al — ! 825! thümlich berichtigt und muß Doctor Schirrlitz heißen. 
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Am 2. Januar 1858: Durch fümmielihe Königliche Poflämter itt für det 
jr 2 ® £ 6 
k er der ne des I. Quartal 1858 zu de che Poſtämter iſt für da 
k. k. Oesterreich. Staats- Anlehens N { li | 
ea Bereit us Danziger Intelligenz-Dlatt, 
Jedes Obligations - Loos muss (Für den Königl. Negi Bezi i ö 
e i f gl. Regierungs⸗Bezirk Danzi * 
einen Gewinn erhalten. Dieſes, nur zu Inſertionen beſtimmte, . Blall 
. Hauptgewinne in Gulden Conv. - Münze enthält außer den Geſchäfts- ꝛc. Anzeigen die Bekanntmachungen | 
200,000. 170,000. 140,000. 110,000. 100,000. 80,000. | und Verordnungen der Behörden. Mit Ausnahme der Sonn 
70,000. 60,000. etc, und Feſttage erſcheint daſſelbe täglich zu dem Preiſe von 75 Sgr. 
Der geringste Gewinn beträgt 300 Gulden ©.-M. pro Quartal. Die Inſertions Gebühren betragen fuͤr die 
Durch den gegenwärtigen sehr billigen Preis dieser] durchgehende Petit Zeile oder deren Raum 1 Sgr 
Obligationsloose, bietet sich Gelegenheit bei diesem äusserst Jutelligenz Comtoir 
vortheilhaft eingerichteten Unternehmen bedeutende Gewinne | Hufeland. i 


zu erlangen. See 


3 8 8 ee :y 77 
Pläne, so wie jede gewünschte nähere Auskunft wer- 
den aufs bereitwilligste ertheilt. Bromberger Wochenblatt 
Anton Horix : ..(vierzehnter Jahrgang) j 
StantssBffecten- Handlun erſcheint wöchentlich dreimal in groß Folio und bringt in gedrangter 
i a 8 Kürze die intereſſanteſten Nachrichten über den Lauf der Weltbegeben⸗ 
2 in Frankfurt am Main. heiten, widmet ſich der Beſprechung localer und provinzieller Verhaͤlt 
Zur gefäll. Beachtung: Die nicht heraus- | niſſe und hat auch für unterhalkende Lecture in dem angehängten 
gekommenen Loose werden von mir mit einem geringen . A ee. 5 
Lach! i zurüc » 0 omberger Wochenblatt i as einzige kautions⸗ 
Nachlass wieder zurück genommen. pflichtige Blatt im Regierungs⸗Bezirk Bromberg und ert ſich for 


N g Pr. ee wohl am Orte ſelbſt als in der dieſſeitigen und den angrenzenden 
Ruſſiſche Dampfbäder ſowie alle Arten Provinzen eines weit ausgedehnten Leſerkreiſes, der in fietem Wachſen 
warme Wannenbäder empfiehlt bei gut geheizten Räumen e ee en RN eee ee wo“ feuer Berl 

ra g 5 en ihm Eingang in alle Kreiſe der völkerung 

m die Bade-Anſtalt von A. W. Jantzen. bolt 55 das Beſtreben der Redaction wird auch er darf 
2 >. * * 2 richtet fein, dieſen bisher verfolgten Grundfätzen für die t 
Auf gemahlenen franzöſiſchen Düngergyps | den zu sen. ber ders e eee 
werden Beſtellungen angenommen im Comptoir Der Abonnementspreis beträgt quartaliter fuͤr Auswaͤrtige 27 Sgr. 
. Hundegaffe 121. 6 Pf., wofür alle Königlichen Poftämter Beſtellungen annehmen. In⸗ 

e 3 fertionen, die bei der großen Auflage eine weite Verbreitung finden, 


2 7 " 27241 . werden mit 1 Sgr. pro Spaltzeile berechnet. 
Quittungs Schemata für Militair⸗Wittwen, Die Expedition . Brombergez Wochenblattes: 


die am Iften Januar und am Iften Juli aus der Kgl. F. Fischer’sche Buchhandlung, 

a Denfion beziehen, ſowie die in Bromberg, Marktecke No. 119. 

monatlichen Penfions- und verschiedenen Unterſtützungs⸗ r re 
Quittungs⸗Schemata find vorräthig in der 1 Zwei große fette Ochſen ſtehen ö 


Buchdruckerei von Edwin Goening. in Sierakowitz bei Carthaus beim Pfarrer zum Verkauf. 


LS se a TE eG Zu E 880 


Mie früher unter der Firma: Michael Schultz & Sohn, seit ca. 50 Jahren jedoch unter der 
/ meines Schwiegervaters Joh. Busenitz vnd wer bis April 1849 unter seiner und seit dieser Zeit 
I) unter meiner Leitung als Chef derselben, bestehende Eu 


Eifen-, Stahl-, Steinkohlen- Kr. Handlung 


ist seit dem 1. Januar d. J. in Folge einer Erbauseinandersetzung, unter Beibehaltung der Firma: 


2 xY 
Joh. Busenitz _ \ 
mit sämmtlichen Activis und Passivis in meinen alleinigen Besitz übergegangen. * 
= Meinen sehr geehrten Geschäftsfreunden erlaube ich mir hierdurch diese Mittheilung zu machen 
2 und zugleich die Versicherung beizufügen, dass es mein Bestreben sein soll, den Ruf, welchen diese 2 
Handlung seit einer so langen Reihe von Jahren genossen hat, auch fernerhin zu erhalten. x 
Die Handlungs-Locale befinden sich wie bisher auf der Speicherinsel, 
Hopfen- und Milchkannengassen-Ecke, ee 
in meinen 3 Speichern „der Lö we“, sub No. 267, „das rothe Pferd“, sub No. 266 und „St. Marienbila«, 1 
sub No. 265 und den dazu gehörigen, theils angrenzenden, theils in deren Nähe belegenen Kohlenhäfen Par 


G und Schuppen. Das Comtoir ist seit Juli v. J. aus dem Hause Hundegasse sub Nro, 68 nach meinem 
Wohnhause Heumarkt sub Nro. 5 verlegt worden. ” 


7 Danzig, den 28. December 1857. 


| Heinrich Wilhelm Conwentz. 


A 2 — — . 
Der gänzliche Ausverkauf von Damen-Mäntel aus Berlin, Langgaſſe 5, 
wird nur noch einige Tage dauern. a 


Die BERLINER BÖRSEN- ZEITUNG, 


1 
3 
deren schnelle und weite Verbreitung am besten für ihren gediegenen Werth zeugt, erscheint unverändert, jeden Tag a eimal, N 


A 
br 
0 

= 15 — 


mit allen ihren verschiedenen Beilagen (Berliner Börsen-Courier, allgemeine Verleosungs- Tabelle edrse 


des Lebens) auch im folgenden Quartal. Die Abonnements- Bedingungen bleiben unverändert. Alle Post- Ann „bend 
Zeitungs-Spediteure nehmen Bestellungen an; in Berlin auch Die Expedition der „B rliner Börsen -2 ng. 


— — — — 
Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 15 


